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Die Heeresberichte der 153 . Kriegswoche .

f

Pfftiuigo d» a km deutscht « KliWlliuirtier.
MTB . Großes Hauptquartier , 3V. Juni . (Amtlich .)

Vom westliche» Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe de ? Generalfeldmarfchalls Kronprinz «» Rupprecht
von Bauern

Die Kampttätigkcit der Artillerie hielt sich bei

ttkiicriicher Witterung in massige « Grenzen . Sie verdichtete
sich i» starkem Feuer nur an wenigen Stellen . Nachmittags brach

Sine
englische Kompanie , begleitet von tieffliegenden

Flugzeugen , südöstlich von Armentieres in unsere Gräben ; „ e
wurdl . im Gegenstos ! sofort wieder geworfen . Nachts
ftnv mehrfach feindliche Erkundungstrupps zurückgewiesen
worden . Eigene Vorstöße an der Iser und nordwestlich
von St . Qmntin brachten mehrere Belgier und Franzosen als
Gefangene ein .

Front des deutschen Kronprinzen .
Gestern früh wurde vou bäuerischen Truppen nach

joirkungcvoller Feuervorbereitu «« eine gewaltsame Erknnduug
tvdostlich von Eorbenh durchgeführt . Die Stoßtrupps drangen
! » 120V Meter Breite bis zu den hintereu französischen Linien
durch und sprengten trotz zäher Gegenwehr einige Unterstände .
Mit einer größeren Zahl von Gefangenen kehrten sie
nnbilästigt vom Feinde in ihre Gräben zurück.

Abends erweiterten westfälische Regimenter den
Erfola vom Vortage östlich von Cerny . In überraschendem
Sturme nahmen sie mehrere feindliche Grabenlinien südlich des
Gehöftes von La Novelle . Die Gefange nenzahl hat
sich bedeutend erhöht . . .

Gleichzeitig griffen d »e Franzosen zweimal mit starken
Kräften bei Cernv an . Sie wurden im Nichkampf zurück -

geschlagen . Auch au ? dem Westufer der Maas wurde d ? r
Gewinn des 28 . Zkuni vergrößert . Am Osthang der Höhe 304

stürmte ei » Posensches Regiment etwa A)t> Mel «r der
srapzösischen Stellung , nnd bemächtigten sich aus Branden -

urgern und Berlinern bestehende Sturmabteilungen
. Endlicher Gräben in dem von Bethincourt ^uf Esnes streichen -
dem Grunde .

Am 28. und 20. Juni sind hier 825 Gefangene zurückgeführt
worden .

Der Feind leistete hartnäckigen Widerstand , seine blutigen
Verluste sind erheblich . Er vergrößerte fie nach
fruchtlosem Gegenangriff am Süstosthangk ö :3 Waldes von
Avocourt und gegen de » Südwesthang der Höhe 304.

Front des Generalfeldmarfchalls Herzog Albrecht
von Württemberg .

Nichts Wesentliches .

Vom östlichen Kriegsschauplatz .
Heeressront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Auf de « wachsenden Druck der übrigen Ententcinächte hin

beginnt die russische G e s e ch ts tä tzig k e it in Ost -
galizieu den Eindruck beabsichtigten Au »
g r i f s e s z « mache n.

Starkes Zerstörungsfeuer der Russen liegt seit
gestern auf unseren Stellungen von der Bahn Lemberg -
Brody bis zu - den Höhe » südlich von Brzezany . Bei Kon -
duchy griffen nachts russische Kräfte an , die in unserem Ver -
nichtungsfeuer Verl « st reich zurückfluteten .

Auch nördlich und nordwestlich vo » Luck nahm di ? russische
Feuertätigkeit erheblich zu .

A « der 3* ------ i -
Front des Geueraloberste » Erzherzog Joseplj .

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls vou Mackensen

ist die Lage nuveräudert .
Mazedonische Front .

Nichts Neues .
*

MTB . Großes Hauptquartier , 1 . Juli . (Amtlich .)
Vom westlichen Kriegsschauplatz .

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht
von Bayern .

Bei Regen und Dunst blieb an der ganzen Front in fast
allen Abschnitten das Feuer gering . Einige Erkundungsgefechte
verliefen für unsere Aufklärer erfolgreich .

Bei der
Front des deutschen Kronprinzen ,

versuchten die Franzosen vergeblich die von unseren Truppe «»,
am Chemin des Dames und aus dem westlichen Maas »
u f e r erkämpften Geländevorteile zurückzugewinnen .

Oestlich von Cerny griff der Feind nach kurzer Feu ? rfteige -
rung dreinial die auf der Hochfläche südlich des Gehöftes L a B o -
v e l l t eroberten Gräben an . Alle Angriffe wurden blutig
abgewiesen . Die Verwirrung beim Gegner und die Ab -
lenkung seiner Ansmerksamkeit ausnutzend , stürmten l i p p i s ch e
Bataillone »veiter östlich die französischen Linien bis zur
Straße A i l l e s P a i f f y .

Durch diesen Erfolg erhöht sich die Zahl der von der oft be -
währten westfälischen Division an drei Gescchtstagen gemachten
Gefangene » auf 1v Offiziere und über Mann .

Auf dem Westufer der Maas versuchten die Franzosen
in mehrfach wiederholten Angriffen uns aus den an der Höhe
30 4 und östlich gewonnenen Gräben hinauSzuwerfm . Im
Sperrfeuer und i « erbitterten Handgranatenkämpfen wurden sie
abgewiesen .

Vom i-' stlichen Kriegsschauplatz .
Heeresfront des Generalfeldmarfchalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Dem Drängen der führenden Ententemächte hat sich die

russische Regierung nicht entziehen können und einen Teil des
Heeres zum Angriff bewogen .

Nach tagsüber andauerndem Zerstörungsfeuer gegen unsere
Stellungen von der oberen Strypa bis an die Narajowka
erfolgten nachmittags kräftige Angriffe russischer
Infanterie auf einer Front von etwa 30 Km . Die Stur »,
truppen wurden überall durch unser Abwehrfeuer zu v e r l u si -
reichem Zurückfluten gezwungen . Auch nächtliche
Borstöße , bei denen die Russen ohne Artillerievorvereitnng in3
Feuer getrieben wurden , brachen beiderseits von Brzezany und
bei Zwnzyn erfolglos zusammen .

Der Fcuerkamps dehnte sich nordwärts bis an den mittleren
Stochod , nach Süden bis nach Stanislan aus , ohne daß bis¬
her dort auch angegriffen wurde .

Zwischen den Karpathen und dem Schwarzen
M e e r keine besonderen Ereignisse .

Mazedonische Front .
Auf dem rechten Ufer des W a r d a r schlugen bulgarische

Vorposten bei Aleak Mah den Angriff eines englischen Batail
lonS ab .

*

WTB . Großes Ha »tpiquartier , 2 . Juli . (Amtlich )
Vom westlichen Kriegsschauplatz .

Frsnt des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht
von Bayern .

Nur in wenigen Abschnitten zwischen Meer und S o m m ?
steigerte sich der Altilleriekampf .

Während Erkundungsvorstöße der Engländer östlich
von Nleuport , bei Gavrelle und nordwestlich von
St . Qnentin scheiterte « , gelang es einigen unserer
Stvßbruptzs in der Pserniederung nördlich von
D i x m n i d e n durch Ueberfall dem Feinde erhebliche
Verluste zuzufügen und eine größere Anzahl
Belgier als Gefangene einzubringe ».

Früh morgens und von neuem am Nachmittag griffen die
Engländer westlich von Leus an . Sie drangen an einigen

KriegMlSer aus dem Orient .
Von Oskar Seelig .

III .
Bon Damaskus nach Verseba .

Zackige , finstere Felswände steigen ringsum auf , die im
starken , weißen Mondlicht unheimilich leuchten und das Gebirge
gewaltiger erscheinen lassen , als es in Wirklichkeit ist . Wie ge-
hetzt eilt der Zua rasselnd und schnaufend zu Tal . In mächtigen
Funkengarben stößt die Maschine den keuchenden Atem aus . Ein
sinnverwirrender Funkentanz beginnt vor den Fenstern . Immer
schreitet geht es zu Tal . In unaufhörlichen Windungen von
Felsenecke zu Fel ' enecke , von Tat zu Tal zieht sich der Schienen -
sträng durch das Gebirge . Tunnels , Kehren , Viadukte , sumpfige
Taler und drohende Berghänge läßt der Zug in rasendem Tempo
hinter sich . Einmal schweben wir aus einem längeren Viadukte
und sehen tief unter uns den jungen JordaMluß m weiten , weiß -
schäumenden Sprüngen zu Tal eilen . Allmählich steigt aus den
sumpsigen Tälern ein weißer Brodent auf , der anl Bahndamm
einen Augenblick stillhält , so daß es erscheint , als führe unser
Zug auf einer in sich unruhig wogenden Wolke dahin . Dann
Hunt sich Tal , Berge un>d Fluß in weißen Nebel ein , und ins Un -
gewiNe geht die Fahrt weiter . Nur die Funkengarben der mit
Holz geheizten Maschine tanzen unermüdlich vor den Fenstern
in langen Feuerstreifen hin und her .

Am nächsten Morgen sind wir im „ gelobten ftatnd"
. In un -

^ tmcher Fernsicht, ^ gt eine fruchtbare Ebene . Die Ebene von
Galilaa . Mit tiefer Ehrfurcht und einem leisen Staunen schauten

r - i 0! ™ &em der Heiland der Welt gewandslt , Un -
itJtufurltch hatten wir uns einen eigenen Rahnien für dieses un -
geheure Geichehen ausgemalt , dem die Wirklichkeit , die wir vor
nns iahen , nicht recht zu entsprechen vermochte .

Karmeliter Patres , die mit uns fuhren , standen n, :t
leuchtende « Augen am offenen Fenster und tranken den Anblick
lÜP» m 4

° t b °Hen Zügen in sich hinein . Mit dem
einen , Jsater Äernhardmus . hatten wir uns schon angefreundetEr war ein weltgewandter Geistlicher , hatte viele Jahre in
Branlien zugebracht und kam nun von der deutschen Westfront ,wo er als Feldprediger wirkte . Visl für uns Neues wußte ert»ott unseren kämpfenden Brüdern int Nordeu zu erzählen die

w £ unsagbarem Heldenmut die Mauer im
iö ■ , hp rTr'h 0

"
„ v,

f
s ^ fester fügten . Wir dagegen konnten

SifVv K * Kämpfen um die Dardanellen und
Halbinsel Gcilftpolt , dieses kümmerliche Stückchen Erde , dessen
. ^ ne so Plötzlich aufgebracht ist nnd so schnell weltgeschichtliche
Bedeutung gewonnen hat . wie wohl kaum ein anderer Fleck Erdem die,ein Krieg : von Panzerschiffen und Moniten mnKanadiern und Australiern , von türkischen Soldaten und

'
der

^
eutichen Marine in den Forts der Meerenge bei der Seeschlachtvom 18. Marz 1915 berichten wir ihm . und bald hatte fiel- ein "

Kameradschaftlichkeit zwischen uns entwickelt , die als wi ^
uns trennten , mit einer Bitte abichlöß , ihn doch einige Taae im
Ate

. auf dem Berge Earmel in Haifa zu besuchen . Mt Freuden

UnJ, r *» « "
- Umsteigen nach Haifa , Wagen nach Nazareth

Marmel sind jederzeit zu haben —, so stand es int
An w !.

fm ; Pilger zu lesem Ach , wo sind die schönen Zeiten
der fl (L at § Reuender hinstellte und auf das Angebot
. ' arabischen Wagenlenker wartete , ein kleiner König und
Geldr? m °i« Hoheitsgrenze sich nur nach dem Anhalt des

etdbeulels richtete ? ! Jetzt ist von alldem in Affaule nichts zu
« uf hrr j Knotenpunkt liegt inmitten der weiten Ebene ,
'narsckin̂ ? Napoleon seine Grenadiere in Vierecken auf -
bedanke » ^ cm

* Schlacht zu schlagen , beflügelt von dein
tkfet rollt p^ l Nleranderreiches unter französischer Flagge ,em Zug nach dem andern nach SÄ »en Äb. batado « mit

türkischen Truppen , Artillerie . Munition . Gerät und alles was
dazu gehört , um dem Engländer am Sinai Halt zu gebieten . Wer
beurteilen will , was hier von den Türken geleistet worden ist. der
muß einen Blick in die Arbeitsleistung dieser eingleisigen Bahn
getan haben , die , abgeschnitten von jeder . Zufuhr an Kohle und
Schmieröl , unter der Energie der o-sincmisch?!i Führer und ihrer
deickschen Verbündeten tatsächlich scheinbar UumöAiches möglich
machte .

| j
Zum övjähr . Geburtstage

g Großherzog Friedrichs II .
von Bade «.

N
^ Ihr Badner , heut ist Gpfertaz ,
^ Der ist von ganz besonderin Schlag ,
^ Und jeder ist geladen :

Das Wiegenfest des Landesherrn ,
^ Das sechzigjähr '

ge , sei der Stern ,
^ Der leuchte unfern Taten .
SM
^ !vas Feindeswut an Wunden schlug,

An bitt ' rer Not so mancher trug ,
Zeitlebens bleibt ' s ein Schaden ;

Doch lindern können , werden ihn
Wohl Opfermut und Brudersinn ,

Der Nächstenliebe Taten .

§ | j Daß Liebe , die noch Mitleid fühlt .
Und Wunden heilt und Tränen stillt,

fia leicht starb im Lande Baden ,
f £ j Lrweist es heut mit Herz und Geld

Dem roten Are «; im weißen Feld ;
^ Lcht Lieben wirkt in Taten l

^ Landsleute , kommet drum zu Häuf ,
Und Liebe tu die Taschen auf

(3J Für uns 're kranken Soldaten :
Kein Festgruß auf der weiten lvelt

^ Dem hohen Herrn wohl mehr gefällt
§ 1 Als solcher Liebe Taten .

Schwetzingen , 3. Juli

Professor Karl Linder .

; ^ ^ ,f^ ^ f^ : f^ (/
'
<51lo \ Ts:*

Eifrige Hände waren daran , die Maschinen für die Weiter
fahrt nach Sünden in Stand zu setzen , während die ganze Lust
unter dem Druck der Mittagshitze zitterte . MaÄlar war d>ie
Ferne . Im Osten ragte der spitze Berc,kegel des .Dahor " aus
der Ebene , und im Norden zog sich die feine Linie des Libanon
entlang , ans dessen einer Bergfalte die weißen Häuser der Stadt
Nazareth herüberleucheteten . Im Westen verschwamm der Um -
riß des heiligen Berges Earmel zart in der dunstigen Atmosphäre
des nahen Meeres Wenn das noch weit ist bis zum Hoteil .
dann mache ich hier einfach auf der Straße Punkt lind lege
mich unter einem Torbof -en schlafen.

" So schimpfte mein
Kamerad still vor sich hin , und meine Ausdrucke , die ich in sein
Selbstgespräch hineinflocht , waren auch nicht gerade gesell -
schaftsfähig , als wir um Mitternacht durch Haifa wanderten und
das uns genannte einzige geöffnete Hotel suchten . In Strömen
lies uns der Schweiß am Körper hinunter , und nicht d>?r leiseste
Windzug gab Kühlung . Der Sirocco . der gefiinchtete Wüsten -
wind , hatte den Tag über geweht und die Straßen und Häuser
so mit Hitze gelättigt , daß wir zwei arme Wanderer wie zwischen
zwei Backofenwänden gingen , die unbarmherzig auf uns nieder -
strahlten .

„Wenn wir nun noch heute Nacht Wanzen im Bett haben ,
dann werde ich komplett verdreht werden und mich später eines -
sanften Tropenkollers erfreuen können "

, knurrte mein Freund
weiter . Doch so weit kam es Gott sei Dank doch nicht . Das
Haus , das man uns bezeichnet hatte , lag in der deutschen Kolonie
zwischen schattigen Bäumen und sah sehr vertrauenerweckend
aus . Auf uiiseren beträchtlichen Lärm erschien zu unserer
Freude , ein deutscher Wirt und führte uns in ein großes Zimmer
mit schönen Betten , in denen mir die Moskitonetze den deutschen
Eindruck des Ganzen störten . Nach einer stöhnend durch -
schwitzten Nacht , die aber durch das Heimische der Umgebung er -
träglich war , — hatten wir doch schon schlimmere hinter uns , —
si.hen wir uns in unserer Nähe um . Wir waren mitten in der
deutschen Siedelung , die sich im Süden der eigentlichen Stadt zu
einer der schönsten in Palästina entwickelt hat . Saubere , gerade
Straßen , von Bäumen . eingefaßt , nach deutschem Muster mit
Fuß - und Fahrweg gebaut , ziehen sich zwist >m den Reihen der
hübschen Landhäuser entlang . Vor jedem Flur ist ein Zier -
ga . ten angelegt , in dem die herrlichsten Blumen leuchten und
Bäume geschickt als Schattenspender angepflanzt sind . ES zeit¬
lich da wieder einmal , was eine geschickte Bewässerungsarbeit
aus diesem unfruchtbar scheinenden Boden machen kann . Die
Gärten hinter den Häusern unterscheiden sich in nichts von
unseren deutschen Gemüse - und Obstgärten . Wohlstand , Ord -

mmg und Sauberkeit sind auch hier , wie überall die Hauptmerk -
male der deutschen Arbeit .

Dann gingen wir in die eigentliche Stadt , die nur von Araber -
lutk bewohnt ist . Langgestreckt am Meere hingebaut drängt sie
sich am Fuße des Earmelberges in einige schmale gleichlaufend «
Straßen zusammen . Die arabische Bauart , mit den glatten
Hairswänben und den vielen über die Straße gespannten Tro -

bogen ist vorherrschend . DaS Gewimmel auf den Straßen un »
das Geschrei der Händler und Verkäufer ist genau so. wie in
allen . Städten Syriens , großen und kleinen . Etwas betäubt
ron der Hitze — der Sirocco hatte pünktlich wieder eingesetzt
— gingen wir durch die Straßen , ziellos bummelnid . als plötzlich
von lirks hinter einem Gittertor Gesang und Orgeltöne an unser
Ohr schlugen . Wir Nxiren just vor der katholischen Kcrche ge-
landet , und da gerade Messe war . traten wir ein . Der
zolcbrierende Priester in schönem Meßgewand wandte uns den
Rücken zu . Von der Empore heräb klang die Liturgie , gesmvge«
van einer hohen Männerstimme . Aus dem Altare thronte die

htiliige Mutter Gottes vom Berge Earmel und schaute mild ?
lnckelnd auf eine seltsam Eingeborenen und Europäern ge*

gemischte Gemeinde . Wer beschreibt aber unser Erstaunen als
wir in dem Priester , der sich mit der emporgehobenen Monstranz

»der Gemeinde anwendet , unsern F -tewni , Pster SJerrtfearotniw



ivkte» in unsere Linie , sind jedoch durch obttsch) esifche Regimen -
. ~ . n 5 Gefangene nnd

« ns einbehalten wurde «,
in Ruhkämpfcn , bei denen

c . Maschinengewehre von
» berall geworfen worden

Front des deutschen Kronprinzen . .
Nach starker Frurrvorlicreitung setzten die Franzosen

am Che tu t u -d e s ^T a ,» e s neue Angriffe gegen die von ihnen
südlich des Geböftee La Bovellc vcrlorencn Gräben an .
In Kämpfe» , die am Abhang der Hochfläche dcsouderö erbittert
waren , sind fnuiUtche Aiilansc deo Feindes abgeschlagen
worden.

Front des Eriicr «lskldu«nrichallö Herzog Albrkcht
von Württemberg .

5lcine Ereianisse von Belang .

Vom östlichen Kriegsschauplatz .
Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern ,
russischen Angriffe am 1. Juli zwischenDie der

pherm Strvpa und dem Ostufer der Narajowka führten zu
schweren Kämpfen . Ter Druck der Russen richtete sich vornehm -
jich gegen den Abschnitt K o n i u ch y und die Höhenlinie
östlich u u d südlich von B r z e z a n y. Zweitägige stärkste
Artillerievorbereitung hatte unscre Stellungen zum Trichterfeld

macht , gegen das die feindlichen Regimenter den ganzen Tag
»er anstürmten . Das Torf Koniuchh ging verloren ? in

vorbereiteter Riegelstellung wurde der russische Massen -
stoß aufgefangen , neuer Angriff gegen sie zum
Scheitern gebracht .

Beiderseits von Brzezany wurde besonders er -
i t t e r t gekämpft . In immer neuen Wellen stürmten dort

russische Divisionen gegen unsere Linien , die nach Wechsel -
vollem Ringen von sächsischen , rheinischen und o s m a-

scheu Divisionen in tapferster Gegenwehr völlig b e-
ha u p t e t oder im Gcgcnstos,- zurückgewonnen wurde ».

Die rnffischen Verluste übersteigen jedes bisher bekannte Maß ;
einzelne Verbände sind aufgerieben .

Längs des S t o ch o d und am D n j e st r hielt die lebhafte
Fcncrtätigkcit der Russen an . Nördlich der Bahn K o w e l -L u ck
brach ein Angriff des Gegners vor der Front einer österreichisch-
ungarischen Division zusammen .

• • I
Bei den anderen Armeen keine besonderen Ereignisse .

Mazedonische Front .
Di « Lage ist unverändert .

*
WTB . Großes Hauptquartier , 3 . Juli . (Amtlich .)

Vom westlichen Kriegsschauplatz .
Erst gegen Abend lebte allgemein die Feuertätigkeit auf .

Sic erreichte im Aper n -A b s ch n i t t erhebliche Stärke .
Bei der

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht
von Bayern

hatte » eigene Vorstöße in die englische Linie nördlich des Kanal ?
von La Bassee , westlich von Lens und bei Bullecourt

rte
Erkuudungsergebnisse . Buch in einem Postengesccht bei

argieonr t nordwestlich von St . Quenti n wurden von
uns Gefangene gemacht und Kriegsgerät geborgen .

A« der
Front des deutschen Kronprinzen .

suchten wiederum die Franzosen die verlorene « Gräben an der
Hoäsläche von La Lovelle und auf dem linken Maafr
Ufcr zurückzugewinnen . Südöstlich von Cerny brachen zwei
Angriffe in unserer Abwehr verlustreich zusammen , am Walde vo«
Avocourt und an der H ö h e 304 verhinderte unser Vernichtungs¬
feuer die zum Angriff bereitgestellten feindlichen Sturmtrupp ?«,
die Gräbeu nach vorwärts zu verlassen .

Am P ö h l b e r g in dcr Champagne gelang ein eigenes
Unternehmen wie beabsichtigt ; die Erkunder brachten Gefangen «
und Beute zurück. • • •

Sechs feindliche Flugzeuge wurden abgefchosse»,
eines davon durch Rittmeister Frhr . v . R i ch t h o f e n.

Vom östlichen Kriegsschauplatz .

Heeresjront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
Front des deutschen Kronprinzen .

Während zwischen der Ostsee und dem P r i p j e t die Ge-
sechtStätigkeit nur bei Riga und s m o r g v n sich steigerte,
war der Feuerkampf stark am Mittellauf des Stochod , wo
ri »fische Teilangriffe an dcr Bahn K o w e l-L u ck verlustreich
scheiterten und südwärts bis zur Z l o t a -L i p a.

Tort hat die Schlacht in O st g a l i z i e tt ihren Fortgang ge¬
nommen. Neber die Höhen des westlichen S .t r h p a-U f c r s vor-
brechend , gelang es russischen Massenaugriffen . die Einbruchs -
stellen des Vortage ? nordwärts zu verbreitern . Das Eingreifen
titfrtm Reserven gebot dem Feinde Halt .

Bei K o n i u ch y sind vor - und nachmittags starke Angriffe
dcr Russen vor den neuen Stellungen unter schweren V e r-
lusten zusammengebrochen . Weiter südlich ^ sand der
Feind bisher nicht die Kraft , seine Angriffe gegen die Höhen-
stelluugen bei B r z e z a u h zu erneuern .

* . * * qjft. -

In den Karpathen , in Rumänien und au der

, Mazedonische » Front
ist die Lage unverändert .

WTB . Großes Hauptquartier , 4. Juli . (Amtlich.)

Vom westliche« Kriegsschauplatz .

Front des Generalseidmarschalls Kronprinzen Rupprecht
von Bayern . -

Infolge Dunstes und dadurch erschwerter Beobachtung blieb
die Fcucrtätigkeit bis pm Abend gering ; dann lebte
sie in einzelnen Abschnitten bis zum Dunkelwerde « auf . Nachts
kam es mehrfach zu E r k u n d n u g s g e f e ch t e n, die uns G e-
f a n g e n e und Beute einbrachten .

Front des deutschen Kronprinzen .
Crstlich von Cern y, am Chemin des Dame griffen

di : Franzose » nachts zweimal die von uns gewonnene »
Gräben an . Bcidemale wurden sie zurückgeschlagen . Die
kampfbewährten l i p p i s ch- w e st f ä l i s ch e n Bataillone stießen
dem weichenden Gegner nach , schoben ihre Stellung vor
und machten eine größere Zahl von Gefangenen .

Auch westlich vo« Cerny und bei C r a o » n e waren Unter -
nehmnngen unserer Stoßtrupps erfolgreich .

Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg .

Nichts Besonderes .

Vom östlichen Kriegsschauplatz .
Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
In Ostgalizien vermochten die Russen gestern ihn

Angriffe «ur bei Brzezany zu wiederholen . Trotz Einsatzes
frischer Kräfte kamen sie nicht vorwärts . zäher Ver -
tridigung und frischen Gegenstößen hielten sächsische Regi »
menter ihre Stellungen gegen zahlreiche Angriffe und fügten
dem Feinde hohe Verluste zu .

Im Abschnitt K o n i u ch Y-Z b o r o w starker Feuerkampf .
Die Tätigkeit der Artillerie war auch bei Brody und am

Stochod zeitweilig sehr lebhaft .
9 * «

An der übrigen Front keine größeren Äefechtshandlungen .
Mazedonische Front .

Nichts Neues .

WTB . Großes Hauptquartier , 5. Juli .

Vom westlichen Kriegsschauplatz .

(Amtlich .)
»

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht
von Bayern .

In Flandern und im ArtoiS blieb gester« die .Feuer -
tätigkeit meist gering . An mehreren Stellen wurden feindliche
Erkundungsvorstöße abgewiesen .

Front des deutschen ttronpnnze «.
Unser Gcländegewinn an» Chemin des Dam e §, ist '

von Cerny , veranlaßt ? dir französische Führung gestern uue
heute morgen wieder zu An g riss e u , die verlustreich
scheiterten . Bisher haben die Franzosen dort 15 M n I
ohne jeden Erfolg , jedesmal wieder unter erheblichen
O p f e r n an T o t e n , V e r >v n n d e t e n und Gefangene » ,
verflicht , den verlorenen Boden zurückzuerobern.

Auf beiden M a a s -U fern nahm abends der Feuer ,
kämpf zu.

Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg .

In de» letzten Tagen führten Aufkläruugsabteilungen östlich
der Mosel u»ehrsach gelungene Unternehmungen durch .

Eines unserer Fliegergeschwader griff gestern vor¬
mittag militärische Mutagen und Küstenwerke hei H a r w i ch
an der O st kü st e Englands an . Trotz starker Abwehr
von der Erde und durch englische Luftstreitkräfte gelang ' es ,
mehrere Tausend Kilogramm Sprengstoffe iuc
Ziel zu bringen und gute Wirkung zu beobachten . Sämtliche
Fln ^ euge sind unversehrt zurückgekehrt .

Vom östlichen Kriegsschauplatz .
Heercssrout des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Auf dem Kampffelde in Ostgalizien herrschte

gestern nur geringe Fcucrtätigkeit . Es kam auf den Höhen bei
Brzezany zu örtlichen Gefechten , in denen die Russen an ;
einigen Trichterlinien geworfen wurden , in denen sie sich noch ge
halten hatten .

I « den benachbartcn Abschnitten blieb es im allgemeinen
ruhig .

Au der -'

Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Joseph
und bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls vo « Mackensen

zeigte sich vereinzelt der Feind tätiger als sonst.

Mazedonische Front .
Die Lage ist unverändert .

MTB . Großes Hauptquartier , 6. Juli . (Amtlich . !

Vom westliche!-. Kriegsschauplatz .

Bei Dunst und Regen herrschte tagsüber nur die gewöhnliche
Stellungskampftätigkeit . Abends lebte bei besserer Sicht das
F >»er vielfach auf . Nachts spielten sich mehrere Erkuu
d u n g s g e f e ch t e ab . Hart nördlich der Aisne holten Stoß -
trupps eines württembergijchen Regiments nach er
bittertem Nahkampf eine größere Zahl von Franzose «'

aus ihren Gräben .
Vom östlichen Kriegsschauplatz .

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern .

Zwischen Z b o r o w und Brzezany nahm gestern der
Artilleriekampf große Stärke an , ließ na «As nach und hat sich
seit Tagrsgrauen wieder gesteigert . ,

Auch bei Zwyzyn , B r o d y und S m o r g o u war dic
Feuertätigkeit zeitweilig sehr lebhaft .

Front des Generalobersten Erzherzoa Joseph
Erkannte Bereitstellnngen rumänischer Infant tx i t

Mm Angriff gegen einige von uns gehaltene Höhen südlich de-
Casinutales wurden durch Vernichtnngsseuer zerstreut .

Heeresfront des Generalfeldmarschalls von Mackensen
An dcr unteren Donau war der Feind unruhiger als in

letzter Zeit .
Mazedonische Front .

Keine größeren Kampfhandlungen .

wiedeierkennen! Auch er hat uns gesehen und lächelt leise , ohne
im Gesang, den er jetzt mit volltönender Stimme aufgenoinm.cn
hak, zu stocken .

Nach «dem Segen traten wir aus der Kirch : und wurden aus
dem Nebenhause angerufen . Pater B . bat uns schnell, hinein-
zukommen und den Morgenkaffee mit ihm zu teilen . So kamen
wir i'n das Earmelkloster. Zwar nicht in das zroße auf dem
Berge , denn daL war seit KriecKbeginn geschlossen , doch auch hier,
im Stäbthause der frommen Brüder , fühlten wir uns recht
wohl. Zwei schöne Tage versiebten wir hier , als Gäste unseres
Freundes , der auf seinem schlichten schwarzen Rock stolz die
Bänder des Eisernen Kreuzes und der bayerischen Verdienst¬
medaille trug . Das herrlich am Wasser gelegene Haus gab unS
häufige Gelegenheit zum Ba£en , die wir in diesen Tagen der
Siedehitze auch weidlich ausnutzten . An nicht-, mangelte es
uns . Küche und Keller gaben ihr Bestes her , und zum Abschied
zagen wir nach der deutschen Kolonie hinaus , wo bei einem Wirt
ein köstlicher Wein verzapft wurde . Im kühlen . Schatten sah
hier nun zu unserer Freude katholische und evangelische Geist-
tichkeit einträchtig beieinander , und nur mit Wehmut trennten
wir uns von linsern Gastfrermden , um nach AffcntlS zurückzu¬
fahren , wo wir unser Gepäck zurückgellassen hatten , um von hier
aüS unsere Fahrt nach dem Süden fortzusetzen. (zens. V.)

Badische Kriegserinuerungeu
ott den Feldzug 1870/7L

In einigen Wagen erscheint in Fr . Ackermanns Verlag in
Weinheim ein Buch aus der Feder des bekannten Karlsruher
Professors Dr . K. Hofmann , der uns schon manches' ) auf
unser engeres Vaterland bezügliche interessante Werk , wie z . B .
„Der Bauernausstand im bad. Bauland und Taubergrund 1526" ,
Mk . — .80, dann „Tie Unruhen der Jcchre 1848 und 1849 im bad .
Fvmrkenland "

, geb . Mk . 1 .40 , beÄe in gleichem Verlag erschienen ,
ti a . mehr geschenkt hat.

Dieses neueste Werk erscheint unter dem Titel „Aus ba »
dischen Landen " und wird etwa 3.— Mf . geb . kosten.

Ein kleiner Absatz aus dem Kapitel : ,)öad . Kriegserinne -
nmgen an den Feidzng 1870/71" scheint uns zu den augenblick-
Kchen Kriegsziel -Erörterungen so gut zu passen , daß wir ihn mit
Lnstimmung des Verfassers und des Verlegers hiermit zum Ab-
« mck bringen :

*) Ferner sind von ichm im Verla« von Fr . Gritsch. Karlsruhe , tu
Sfcteneii : „Ouellenbuch zur badtschen Skkochte " und „Baden im deut.
schen ffxerfieitSliieQ"

, beide im J «chre 1918 .

„ . . . . Aber auch in Deutschland selbst , und zwar im Sü¬
den war dmnvlS schon der Gedanke an eine denkwürdige IÄe »
densseder zur Tat geworden. Der GoWwarensabrikant Bissinger
in PsoizHeNn stellte eine kunstreiche goldene mit Edelsteinen
besetzte FÄ>er her und ließ sie am 23 . Oktober durch den babischen
Minister Jolly in Versailles dem Kanzler des Norddeutschen
Bundes mit der Bitte ü>berreichen, damit den Frieden mit
Frankreich z-ii unterzeichnen. Am 18. November 1870 erhielt
Fabrikant Bissinger aus dem deutschen Hauptquartier folgendes
am 13. abgesandte Dankschreiben eingehändigt : „ Ew . Wöchige-
boren schönes und kunstreiches Geschenk hat der Großh . Mim -
sterpräsident , Herr Jolly , mir zu übergeben die Güte gehabt.
Ich finde mich in einiger Verlegenheit, wie ich meinen Dank da-
für aussprechen soll : in einer Zeit , wo dos Schwert der deutschen
Nation so ruhmreiche Taten vollbracht hat , tun Sie der Feder
beinahe zu viel Ehre , indem Sie dieselbe so kostbar ausstatten .
Ich kann nur hoffen, daß der Gebrauch, zu welchem Sie die
Feder im Dienst des Vaterlandes bestimmen, dem letztern zu
dauerndem Gedeihen m einem glücklichen Frieden gereichen
möge ; und ich darf unter Gottes Beistand versprechen, daß sie in
meiner Hand nichts uirterzeichnen soll , was deutscher Gesinnung
und des deutschen Schwertes nicht würdig wäre . Empfangen
Sie mit meinen: Tanke zugleich den Ansdriick meiner vorzüg-
lichen Hochachtung , v . Bismarck .

"

Wir wollen hoffen mid vertrauen , daß unsere heutigen
leitenden Staatsmänner die gleichen kernhasten Gedanken un-
seres „eiseinen Kanzlers

" bei den s . z . Friedensverhandlungen
leiten mögen und daß auch sie nichts untergeichnen, was deutscher
Gesinnung und des deutschen Schwertes nicht würdig wäre .

Wir werden zu gegebener Zeit nach näHer auf das bemer-
kenswerte Buch zurückkommen . /

Der Lothringer Bauer.
Er bot rechnen gelernt und weiß , in Frankreich bekommt

er füir 100 Kilogramm Trauben 8 , höchstens 10 Franken . Die
deutschen Sektfabriken dagegen zahlen Preise von 40 , 50 und
noch miehr Mark pro 100 Kilogramm . Mich die hier in großen
Massen wachsenden Mirabellen bringen ihm, nur bei Absatz an
Deutschland, einen guten Preis , während er sie nach Frankreich
kaum los wird : im Gegenteil , es gPt Bauern hiesiger Gegend,
welche noch Mirabellen rni-3 Frankreich einführen , und trotz des
Zolles noch einen lohnenden EeUiinn aus der Einfuhr haben.

So stehen seine Neigungen in ständiiFemi Wilderstreit zu
seinen wirklichen Interessen . Der Lothringer Weinbauer der
Grenzdörfer wäre längst ein guter Deutscher im wahren Ginne
des Wortes geworden, wenn nicht zwei Faktoren dem stets ent¬

gegen gewirkt hätten . Erstens die häufigen Heiraten über' dic
Grenze und zweitens die stillen Wühlarbeiten sines gewissem
losen Klerus . Ich habe selbst ans dem Munde von Einwohnen ?
häufig gehört , daß dieser oder jener Pfarrer tont ä fait franQa t
gewesen fei , und daß der berüchtigte Lorrain eines Metzer Dow -
Herren, der jetzt in Frankreich die giftigsten Hetzreden hält , seinen
Spott mit deutschem Wesen und deutschen Einrichtungen gc
trieben hätte . Ter Lorrain hatte mehrere Kleriker als Mit
cnbeiter, nnd diese wußten immer wieder in geschickter, nick
leicht Kil sossender Weiie die Sehnsucht nach der „ in^re patrie
wach zu halte » . Sie scheuten sich nicht , im PatotS des Lande«
deutsche Beamte , deutsche Verwaltung im SimplizisnmuZstil p
verhöhnen . Solch giftige Drachensaat konnte nnr die Frücht-
zeitigen , die sie auch tatsächlich gezeitigt hat .

Ohne diese systematische Beeinflussung würde der Lothringer
Bauer sich in die neue Lage gefunden haben, da er ja dabei besser
auf se-ine Rechnung kommt . Es gibt Leute iir der Gegend , die
trotz ihrer französischen Muttersprache durch und durch deutsc!
gesinnt sind und von einer- Einverleibung nach Frankrsich nicht,
wissen wollen, aber es sind Ausnahmen . Diese Ausnahmen
würden aber bald Wir Regel werden, wenn der Klerus sich au ' |
seine geistliche Tätigkeit beschränken würde . Me Leiter und
Einflüsteren sind ja Gott sei Tank außer Landes und haben sitf
durch ihre in Frankreich gehaltenen Hetzreden für immer dk
Türe verrammelt . Den noch im Lande gebliebenen ist die Lust
zum Wühlen vergangen , hossentlich für immer.

Ein dritter Faktor spielt mit , aber seine Wirkung war wohi !
nicht , so stark, wie die der obenstehend geschilderten. Immerhin
soll er nicht unerwähnt bleiben. Ich meine den Umstand, da »;
man französischen Staatsbürgern gestattet Him
Grundbesitz im Grenzgebiet zu behalten , ja sogar zu e r w e r -
b e n . Die ^e Franzosen wußten durch hlsrablassendes Wesen die
Bewohner für sich und die allerdings nur andeutungsweise laut -
geuvrdene Propaganda für Frankreich zu gewinnen . Gelegent -
lich ? «Stiftungen für die Gemeinde oder Ilebernahme !>. l
Patenschaft in einzelnen Familien ebneten den Boden, bis uum
frank und frei mit seinen Absichten heraus kam . Nicht wenige
diese? Besitziingen waren in den Händen sranzssischc :
Offiziere . Hätte sich die sranMische Regierung wicheZ
Machenschaften gefallen lassen ? Ich bem 'eisle die?» stark. Wer
etwas Fühlung batte mit den Betvohnern der Greuzlrnde . de :n -
waren diese Tatsachen nicht fremd. Leider scheint man ihnen an i
maßgebender Stelle nicht die nötige Ausmerksimkeit ge schenk^
zu haben.

Wiird nia » nnn nach diesem Kriege nichts versäumen , nn
die nun einmal begangenen Fehler wieder gut zu inachen ?

Unteroffizier Luttringer im Arsten Kulihe ' t
des „Türmers " (Stuttgart , Greiner und Pfeiffer ).

Vtwri toopfflcfi : CMrftxrftonr D « lthcr Günther . — Druck und Verlag der .B-ibtfchen L« <deD»«Aung' , t». m . k>. H., « i Km-??ruhe.
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